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Sufchrife

an bie ‘

auf der Konlgl. Preuf. Friedrichauniverfitat

Studterene

vie fich nicht
der eigentlichen Theologie gemidmet Habers,

uber die
allgemeine Nothwendigkeit
die Keligion 3u unterfuden,
und
Diec BVortheile
bie Diefe von Jhren indbefondere
eetoaveen Ean.
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h fan e8 leidht vorhevfehen,
N7 e Do Sie Sidh roundern
o/ e toerden, foie ich auf den

: /% Bovjak geFommern bin, diefe

Sufchrift on Sie abjulafz
e, Jch e e8 aber ouch, Daf meine
Abjcht und der Snbalt diefer ufchrift mich
Be allen vechtferrigen wird, biediefe Schrift
purchsulefen , und, a8 iy nodh teit
mehr wunfche, iHren Snbalt veiflich su tber
fegen, murdigen. &8 it Feine von jenen
a4 2 DeL:
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perivorfiiens  Kunften,  andrer  Aufmere:
famfeit auf fich su sichen , Ddie mich su
diefem - Schyvitt bewegt.  Die Liebe, die
ich Shnen fchulvig bin, und die Werbin:
dung , in der ich mit Jhnen yum Zheil,
egert  unjerd  gemeinfhafelichen  Water:
fanded, mit allen aber ald ein Glied ei:
ner  Unjverfitat  ffehe, ‘acap;wbrc mich
weit mehr, a8 alle andre auffere 1im-
ftande , m.d) mit Sghuen anf eine Flei-
ne 3eit su unterhalten,  Von _ Thnen
evartet dad Warerfand, ja dad menfely:
liche Gefchlecht meit l’iu)l ald pon  vie-
fen andern,  Sy¢hy mot)fe Gie daber gern
auf die Achtung, die Sie Sich (elbft
fchuldig unﬁ auf Shre Wichtigleit als
Menfchen aoe*ﬁmwt, und als anfehnliche
U[It’bfl ber menfd)hd)m Giefell{chaft ings
Befondre, auf die groffe "lbﬁd)t, warunt
@ie in der YBelt find, mit einem Wort:
anf Sachen aufmerffom  machen ,  die
Gic, wenn Sie 8 1iberlegen wollen, Jhree
AufmerEfombeit bepn‘wo wmblg ﬁnbcn
n‘t‘l“t’n Q}’erqencn Sie, o lange Sie
mich Hoven, mein YAmt und meinen Cha-
vacter, und fehen Sie mich blog ald hs
ven Freund anm,  der nichtd mit mehrerm
Cifer



Cifer winfcht, als Sie su einer befedn-
Digen  wabren  Crgebenfieit gegen dag,
a3 filr Sie das widytigfe feor folte,
md. was fid) bep Jhnen diber Fury oder
lang gemwif al8 bad mwichtigfte rechtfertigen
foird, iy meine, gegen.die Religion, su
bringen,

Jeligion! — Iy venfe doch nicht,
baf  {hon Ddiefes Iort anfidhig fepn
werde. e fweif e8 wohl: bdie beynale
fchon Devefchende Mode, Hat, wie anf ef:
ner Oeite den Leichtfinn und die Lafter
gum AWoblftand, auf der andern die ehr:
oiedigfien Sadsert, die man nicht Fennt,
weil man fie' nie vedyt untevfucht bat, und
noch weniger durdh verminftige Griinde
wideclegen fan,  sum  Gegenffand  der
Spotteren gemacht, daf ben oielen Neli
aion niche oiel efmad anders ald Aberglan-
ben utnd Bigoterie bebeutet,  WViele, die
von fich glauben, daf fie (ich befonders auf
Lebensart verfiehen , {chimpfen wo nidyt gar
mit, dody laffen fie wenigftens ifhre Pinder
in allem, womit fie fich in der Welt seigen
Eonnen, in Kinfien, in Wiffenfhaften, in
der Arrigfeit, nur gerade in pey Neligion
am twenigften, fo weit allenfalld, unter:

a3 richten,
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vidhter, al§ 8, nach ber Mode, ju- jenem
et dienlic) r,{mnt Durdy eine foldye
Erytehung , durch anfehnliche Bevfpiele ,
‘\urc‘) die ,beg?ewe s gefallen, geleiter,
fangt man allmaohg an, einen Thetl der
fwen-«att arite ju t’et’:m, DaB man irre
ligidd denft und eben fo banbdelt, Die
ﬁ"otﬁmcnr'q‘ it, fein Oemtﬂ'en s Betauben,
das feine DNechre auf und nie fabren fagt, ev
vegt Bald den Ciedanfen: Ter weif, ob dasd
alled, was man von Neligion fagt, mwahe?
ob es nicht blod eine Wirfung ded ju:
gendlichen ntervichts iff 2 Nady und nadh
Brechen die fraurigen Folgen diejed oft fo
elendent  1ntervichté  hervor,  Nan but
blosd das Gedachtnif Defchaftigt;  toahres
und falfched, nasliches und unnites, gute
und feichte Grinde unter einander gemwor-
fen; nie vavan gearbeitet, den geoffen Girs
ﬁm ber Meligion auf unfer ganged Ghick,
einen tiefen GindrucE der Ehrerbietung und
Liebe gegen GO, frd\e und Ergebenhyeit
gegen NReligion und unfre Pflichten, G-
wobhnbeit, alled mtt 11eb vlequm} ,u mun,
Cifer und Fleif fiir unfer wahred Beffes,
herbor ju blmocn Kommt daju die G-
wmering des Berdenffed, den man eleden
ben
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bey dert Swangdmittelnn, die Kenfnis der
NReligion eingpragen, empfunden Hat; und
hovt nun die tweitre Befhaftigung mit der
NReligion, mit den Junglings- Jabren, obee
der 3eit, da man durch den Senuf desd hei-
figen Abendmabls in die qufjere Gemein-
fehaft der Kivche tritt, twie getwdhnlich, auf:
ift ¢$ Denn su vertoundern, daf, bey junehs
menden Kraften des WVerftandes, dad Gufe
mit dem Schlechten verdachtig, die Meligion
laftig, Diefe gange Kentnid wanfend wird,
und den Sturm der Leidenfchaften, der
1blen Gervobnheit und der bofern Bepfpiele
nicht aushalt?
3¢ nehme iett an, Meine Herven,
bap Sie im Begrif ftehen, in die Welt 3u
tretert, und bep Sich ju tberlegen: fvas
fiir Grundfasen Sie n ABficht hres infe
tigen Cebens folgen wollen.  Wenn Sie e8,
wie ich dody flechte, noch nicht evfahren ha-
Ben, fo terden Sie 8 Eunftig Dald fehen,
toie nahe man ¢35 Jhnen legen wird, fich
auf diefe breite Strafle su lenfen,  ch
traue e Thnen jsu, dag Sie einen fo
widytigen Schritt nicht obne veife 11eberle:
gung thun follen.  Folgen Sie mir denn
einmabl, um ju feben: ob Sie fich diefer
g berr=
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hevefchenden Gerwobubeit fidyer. anvertrauen
birrfen, of)uc st furchten, daf Sie einmabl
partiber efne algdenn ju. fpate NReue empfin:
Den terden.

Senn Sie femabld 16er Jhr Werhal:
fet und die Folgen, Ddie daraus entftehen,
nachgedacht Haben: o fan es f‘f)nen nicht
unbeFannt geblicben fepn, wie. fehr Sie bsf)
re Hoffnun 3.4¢ taufeht bat, wenn Sie Sidh
Hon Deit vy ften. Eindriicken, die ivgend et
was. in Shrem Gemith .;e'uu.,vad}re obder
dem bloffen Mm,;.ci andrer | finretfien IIC!
fen. Q ber haben &ie nie foldye 1ngluckli-
d)e Eennen mnr, bie fich buvch den refen-

ven. Sefd nh.&, durch- die “h fraunterting
einiger [uffigen Freunde u, d, gl verfihren
fiefjerr, mehr su fich su ns‘}mcn,. alg ibnen
vientich, war, und die daruber unfahig jur
Unterhaltung  dev  Gefelifdyaft und sum
TRacdydenfen 1iber fich felbfi wurden ; dem
Miiggang, dem Spiel und aller [E‘l) Luft:
bavfeiten su folgen, und die dariiber nidytd
feenten ; tld) aimientand su Eehren, und
bal 1iber fich bden $Hoff  verninftiger LCeute
uftd. die %nbtmq bey vatqrett ,,uaogc.x‘)
Haben Sie Sich 1L’ibff niemahld bittre Aor-
wurfe machen mujfen, wenn Sie blofien
ries
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Quicbert ober einer febr Herefchenden (e
wohnbeit nachgaben 2 Nod)y mehr; Haben
Sie nie die gefahrliche Macht der Ges
wohubeit uber Sich {elbft empfunven, uie
@iy ettoad angewshnt, dad Sie Sich iesst,

fvegen der bemerEten ublen Folgen, gern ab- -

geohien wolten, dasd Sie, eben weil Sie
3 gewohnt waven, fo lange nidyt DemerE:
ten, und twelches Fhnen nun aussurotten fo
fhwer fallt, i mehr e3 nadhy und nach
gleichjom in Jhre Natur verwebt worden
it? Uetheilen Sie nun einmabl,  Wenn
SShnen hre eigne Gemobubeit fo gefdpr:
lich wird, wie viel gefabrlicher wird Jhnen
bie Serwobnbeit andrer twerden,  jumabi
foenn fie febr Hevrfchend iff, oder wenn ge:
foifie Blenbende. Umftande ihr Anfehn ey
Nhuen vermebren! Dev Sehade, den die
bofe Gewohnheit bey andeen fliftet, twird
nicht o leicht bewerft, al8 wir an uyng die
trauvigen Folgen unfeer béfen Gemwohnbeit
wenigitend merfen Fonnen.  ndrer Ge:
nuithssuffand i und weit weniger befannt,
a8 uanfer eigners und went-andre ihre Ln-
rube und das Clend, worein fie fidy felbft ge:
ftivst Hoben, uns forofdltig verbergen, fo
baben wir an unfeerm Gewiffen. fmmer

a’s einen
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eirtert aufmerffamen Mtichter, dem toir unsd
nie ungefivaft widerfeben Eonnen,  Sehen
Sie hinsu: wasd andrer Bevfpiel fiir eine
Gemalt uber und bat, twie hinveiffend die
Begierde, andern ju gefallen, iff, und foie
feicht ein SMenfch, twenn einmal ettvas in der
ABelt febr gemwohnlich wird, auf den Ge
vanfen Fommt: e8 miffe fo fepn, das fey
ber ficherfe Weg, der einen allgemeinen
DBevfall erhalten hat: fo werden Sie leicht
ecfennen, toie grofi die Glefabr fen, wenn
man {ich von andrer Gemwobnheit vegieren
laBt, und wie leicht man fich mit einem
grofien Haufen in die {chavlidyften Sethiimer,
Borvurtheile, Ausfchveifungen und Lofter
ftursen fonne, foenn man nicht erft vorher
veifichy {iberlegt Bat: ob eine folche Herr-
{chende Gerwobnbeit gut oder bofe fen, Nadh:

ahmung oder Lerabfcheuting verdiene,
Glauben Sie jo nicht, Meine Hers
ven, daf: Feine Neligion ju haben, et
was vihmliches ober die Folge einer vorge-
gangenen veifen inferfiuchung fen,  Leicht-
finn,  Faoulheit und Abneigung von anfhal:
tendem Nachdenfent, allenfalld fo viel Hevy
BaftigEeit alg ndthig iff, fich 1iber die Bor:
miitfe feined Gemwiffens und das trtheil an-
bree



® X 2 I

brev fveg st fepen: fo ift der Mannt obne
Neligion fertig. Wenn Sie iemahl Ge:
Tegenheit gehabt Haben, Ceute aud dem m:
gang ober ibren Schriften Fennen ju ler
neir, die fich eine Ehre davausd madyen, Fei-
ne Neligion ju haben , und wenn Sie auf
ihre Gerohnheit Acht geben: mehr das ju
bemerfen , foad die Neligion jweifelhaft
obder vevachtlich machen, al8 wad (e beftati-
gen ober wichtig und ehrivlirdig darfrellen
fFan, mehr nach vafehen Einfallen und wi-
gigen Sentengen ol nach geduldigen 1
tevfuchungen su uvtheilen, dreufte alled su
belbamnwn, wasd nicht nach hrem Sinn iﬁ
{o foerden Sie diefe groffe Kunft fehr natiiy-
fich evflaven Ednnen,  AWare der PMangel
ver Neligion die AWirfung einer genauen
Unterfuchung: fo miften unter gemeinen
Ceutern, die doch ficherlich tveit weniger 11ber
unfichtbare Dinge nachdenfen ald andre,
vie allevivenigften ofyne MNeligion fepn.  1nd
gleichioobl finvet fich unter dem 1"658[ gera:
ve Die fwenigfte Meligion.  Neligion fage
ich; denn man witd dod) fmnmflx B niche
fogen wollen, daf devjenige FHeligion Habe,
pem ¢8 nur night einfallt, an vem ju -
feln, wasd ihm ald Neligion oo ge;am 0oL

ven
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den ift, der oft Faum daran denft, baf ein
GOt , eine Borfehung und ein efviged Ce-
ben ift, wenn ifn nicht eben eine TNoth
bruckt, ober der bevorfiehende ITob angffi=
get, over die Gervohnbeit bewegte, eben ein-
mabl die RKivche su Befuchen oder einige
gottesbienfiliche  Giebrauche mit;umachen.
Wud doch giebts auch unter unferm Pobel
redit entfchloBne Ungldubige. ©F fie, und
o berhaupt Ceute ohne NReligion, 8 qus
Untecfuchung, nidjterner, anhaltender 1n-
terfudhiing, find 2 das iff eine andre Kra-
ge,  AWenn diefed wdre: fo wijrden fie doch,
felbft hrer eignen Ehre wegen, fir uns
die Gefalligeit Haben, und ihre Meinun:
gen mit hinldnglichen Gviinden vechtferti-
gen; ung einen begreiflichen Sufammenhang
in ihren Sdgen jeigen; ung epfldren, twie
bas, twas-da iff, dafeon; fo febr fich auch
Dag, was i der elt erfolgt, ald anbers
mdglich denfen laft, doch o ordentlich
fovegehn und evfolgen Fonne uné - endlich
foetfen , mie dad menfifliche Gefihlecht vus
piger und glickfeliger {Eun Ednte, wenn es
Eeine Neligion, o8 wenn es pergleichen
patce, - Denn dis ife boch noch gong ermas
aubtg, als blos ju fagen: Wer weifi, ob
e8

T e e iy R T B N B e e AV W e T T o T o T ¢ =y Py

(O et )Ty el b el pah
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¢3 wabe if? ober mworan yweifeln, feil 3
ung an genugfamer Kentnis fehlt , obder
daruber su fpoffen; mwosu feiter nichtd ald
Unwifienheir und Leichtfinn gehdrt.  Wie
foeit haben nun 1wohl unfre ngldubige jene
Fordevungen bisher erfiillt, daf man fagen
tonnte: fie todven aus fvahrer Ueberzeus
gung ofine Neligion ?

Loffen Sie Sidh das ja nicht irve mas
chen, IMeine Herren ! menn Sie untey
der Menge dererjenigen, die die Neligion
gevingfhaen , audy anfehnliche Perforen
ecblicfen, ~ ©o febr ¢8 fdeint, “daf. diefe
porgiiglich nachoeahme ju terden verdienens
fo viel mebr Hoben wir doch Mrfach, fliefich:
tig su fepn; mweil bey foldhen ‘oft fo. gar
Febler ald nachahmungsmwiirdig bervundert
werden,  Stand und Talente machen nie:
mand unfeiiglich; o longe wiv Menfthen
find, bleibern Fepltritte unfer Cood, e
hober iemand durdy dufferliche 1mftdnde
uber den groffen Haufen der Menfehen er=
hoben iff 5 je moeniger find ibm gemeiniglich
feine Febler fichtbar, weil fidy niemand, aus
Suecht, Ja-felbft oft aud Chrerbietung, ge:
teaut, hm feine Fehler su fagen, und taus
fend Serfireuungen, wobon andre Men:

fcher
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fehen fwenig toifferr, i hinvern, fie icht
felBE ju entdecFen.  Fa oft folgen fie felbf
in threm Werhalten gany andern Grundfas
gen, als fie fonft su auffeen pfegen, und
wilden e nicht einmabl gern fehen, fwenn
audre, die unter ihnen find, foldye Sdse in
Qusibung brachten. — 1leberdem iff die
AWelt  beftandig in ihren Meinungen ges
theilt,  SWenn ed auf der einen Seite an:
fehnliche Wevachter dev Meligion giedt: fo
hat auf der andern die NReligion gervif auch
ibre grofien Wevtheidiger. Socrates, den
unfre Unglaubige fo oft auffiibren, wenn fie
ein Bepfpiel eines mweifen Mannes geben
wollen, war gemiff nicht von jener Vars
thep. J3n den Neden, die ung feine Schui
fev qufbehalten Haben, und in den Bepfpie:
fen groflec Manner, die und Fenophon
und andre aufftellen, ift gewif mehr Ehr:
furcht fiie GOt und feine BVorfehung, und
mehr Achtung gegen ein Einftiges Ceben, ja
felbft gegen aujjve Meligion, ald man bey
unfern  Mobde = Philofophen  wabhrnimme,
Baco, Grotiug, Newton, Leibnif und
andre, — ichy nenne mit Fleif Manner, die
fo gav fiir dag Chriftenthum gefchricben
baben, und Feine Theologen ober @d)u{[qw

leyrte
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lebrte toaven, — Mdnner, denen 8 gemif
nicht an vedyt groffen Salenten febite, die
man nicht bejchuldigen fan, daf fie su wenig
nadygedacht oder fich nicht im Denfen 1ber
ben grofien Haufen echoben Haben, die o
gut die AWelt und dad menfchliche Hevy Fan:
ten, alg e$ immer unfre VWerdchter der e
ligion Fennen mdgen, — Baben 1ol unfre
inglaubige dad Hery, fich mit iHren gu mefz
fen 2 b Eonte nodh vedht grofie Namen
unter ietlebenden nennen , Ddie geifi fo
eiftig filr die Meligion ald grof find, wenn
etvad bier aufs Anfehen anfdme. Solche
grofle Manner folten und doch wohl auf:
merffam machen, su unterfuchen, o6 fie nicht
diel mehr Grund gehabt Haben, bdie Reli-
gion ju vevehren, als jene, fie su veraghs
ten, — Dod) was ift 1iberhoupt dag Erem=
pel andrer? Ein Bepftand, vder uns verldft,
wenn und unfer Gewiffen vor feinen NRich-
serftubl sieht,  Die wahre Rube des Ge-
muths — und bis allein iff unfre wafre
Gliickfeligfeit — BHdngt nicht davon ab,
bag wir tiffen, anbdre machten es audh fo
1ie fir, fondern, daff i gethan haben, was
wie ju thun fhuldig waven,  Grofle Ga-
ben und duffre8 SUE feben andre Men:

fihen
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fefsen (iber und; aber wehe dent, dev feine
urfprangliche Srevbeit, bdie und unfre Wer-
nunft und unjer Gemwiffen giebt, der Ge:
wobnheit oder dem FBillen irgend einesd
Wienfchent aufopfert ! Linfer Rubm fep
per: das J[eugnif  unferd Geviffens,
Daf toir in ‘thﬂhiaﬁinhut und
gottlicher Lauterfeit , nidt in fleifd,
ficher Weisheit , fordern in der Gnas
de BOties, auf der Welt gerwandele
Baben!

E3 it alfo” Fein ‘andred Mittel 1ibrig)
mobulcf) wir - lernen fonnen , w8 wahr;
vechtmagig und vuhmlich fery,  al3 eigne
Hnru]uu,u.'g, unbd es iff unverantwontlich
frir einen ieden - vernunftigen Menfhen, om

wieiffen fiiv die, weldye fich eigentlich der

Unterfudhung der Wahrheit und den Al
c;at7:§1.!fteix gemiomet haben, {rgend eftvad
uufcz}'uc{v :,u fafienr, sovon auch nug ei
ntqmnn‘,'m ag GlicE der Menfchen  abs
hangt, mwm e8 micit, o 3 veden, gang
aufier uvwzm TWRege fiegt. — E8 Fan immer
feonr, vaf &ie an dem af,wmb 8 empfange:
wen jugendlichen intervicht etivad unvichti=
ges und fadelhafted ﬂﬁen' aber dad fan
Doa’) niemand feugnen, daf darupter nidy
- Diel

R —
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vief Guted feyn folte, - ohne defen Kentnig
und ebung Shrer RKrdfte an folchen Dig-
gen, Sie fherlich das GSute, mas Sie
nun eta fifien, epfannt Haben mirpern.
o ift benn nue nody die Frage tubrig: OB
bie Religion etwas fen, dad, mie ich fag-
te, aufjer- dem Besivf Nhrer Unterfuchung
liege, oder mit andern Worten: OF nicht
bie Heligion verdiere, mit eben fi groffent,
ja nody viel grofferm Fleifs, oot Jhnen une
terfucht, ffudivt und audgeript 5 fverberr,
als. Sie auf die Crlernung anderer nudli
chen Sachen wenden, die der nachite Segens

fiand Jbres befondern, Berufs uud Befchaf:

tigung find?

@ie fehert wobl obne meine Grinyes -

wing [eicht ein, dafi 8 gemiffe allgemeine

Pilichten  giebt, bie dureh die Defonbent
Prichten eines Gefonbern Standes und Ces
ensart  Feinediveged aufgeboben  foerden,

“Weil bie Menge bder Dinge, mit denen fich

Merfchen Befchaftigen Edmnen, Bis ind uns
endliche gebt: fo mirde unfer eben febe
avitfelig fepit, und unfer Geiff febe mwenig
Jeahrung, wenigftens fie fehe langfam fins
e, oenn wiv niche in eine Gefellfhoaft

b Dicles
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vieler unferd gleichen gefest wdvert, davinnen
ein ieder, nac feiner Avt, fiiv den andern
dadite, arbeitete, und fo dad gemeinfchafts
liche Befte befdrverte, Diefe verfehiconen
Befdhaftigungen , die verfchiconen Talente,
eigurtgen und Gelegenheiten, die unter den
Menfechen mit einer fo bervunderndmirdigen
Q3eisheit ausgerheilet find, achen es noths
thendig, dap feder fich mit einer befondern
vt vort Yvbeiten befchaftige, die thm ges
wifie Befondere Pilichten auflegen , derglei:
chen Arbeiten mehr ald andre PMenfchien s
ubernefymen, ber dDamit {ind 1wiv Yon den
allgemeinen  Pichten nicht losgefprochen,
welthe wir ol Menfdhen, und Hberhaupt
als folche su beobachten haben , die mit ans
dern in efnerleny Stand und Sefellfchaft le-
be.  Jch will daber nicht hoffen, daf
temand int Ernfte dadurdy die lnterfuchung
der Neligion von fich ablehnen wolle , mweil
e ¢inen bejondern Stand folcher Ceute gibt,
bie fich vorguglich diefer Befhaftigung wids
men; bdenn eine folche Entfchuldigung ware
ebent {o feltfom, "al8 wenn diefe fagen 1ol
ten: dag fie fidy gav nicht uin die Plichten
eined guten Bivgers, um ihre eigne Ces
fundbeit, um die Cryiehung der Kinder, ju

befuire
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BeFiimmern Datter, toeil e8 Juftifibediente,
eryte, und Schulen genug gabe. ABie
oft muiffens nicht Gelehree fich den Vortourf
machen laffenn, daf fie nichts wiften, fidy
um nichts befummerten, nichts achteten, al8
wad i ihrev befondern Eebensdart gehoves
und die avmten. Ceure, die nichts ald die fo
genanmten Brod: Collegia freiben, wie oft
mifien die den geechten Wowmwtirfen auf
Wniverfitdten aushalten? 2Aber devgleichen
Shedanten giebts in allen Standen, und die:
fer Schimpf ift die geringfie Strafe, die fie
perdienen.  Ein Menfch, der fichy durch fei:
nen Defondern BVeruf abbalten [aft, die
Dffichten ju unterfuchen und aussuniben, die
er alg Menfch, die ev a8 norhwendige
Mitel ju feiner toahren  Ghickieligkeit
Beobachten folte, verdient nicht blof Tavel,
nein, ev verdient von allent verabicheuet st
erden.  Oenn eir Menfch su fepn, und
fiy niemahls veht ernjtlich ju fragen:
SRarum bin ich da in Der Welt?  Aasd
wird einmabl mit mic werden? ABas Habe
ich alles su thun? TRas muf idy fiir Maag:
vegeln ecgreifen, damit ich glickelig roevs
be? — oo foll ich Worte finden, einen
folchen, {0 iwie e ed verdienet, abaubilden?
b 2 Man
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Mart mag audy von dem Snbalt Hee
Neligion {o ibel denfen al8 man will: fo
fan bod) Fein Menfch, der nur irgend eins
mabl im Cenft nachdenft, was NReligion
Beiffe, leugnen: dafi fie unfrer reifen iin-
terfuchung wurdig fen.  Wenn ein GOt
ift: fo bhaben wir dasd allerodlfomy enfte
1ebild, nadh weldher fich ju bifden, thm im=
mer af)nhd)ct ji werden,, Die hichite Grdfje
feon mufi, die fe ein Giefchopf evreichen fam.
@iehet Er auf mich, Er, vor dem Millios
ner LWelten Staub find, von defjen allmadhs
tigem TWillen alles, tvag ift, allein ab-
Hangt, widigt Er mich Seimer Furforge,
und, wad noch mehr iff, Seiner Cicbe: wasd
fehlet miv noch? Macht Ee alles aufs be-
fte; wasd darf ich foraen? ift v fiir mich,
foer mag mwider mich ﬁ,on? Mein Ceben
fcheine fo Fur, {o elend wie es molle: iff G
va, fo werde iy audhy eivig bleiden — toad
fage ichy: Dleiben, emwig "hm ahnlidy wer-
ben,  ABeif ich @cim‘n Willen: fo weif
ich, was ich glauben und was ich thun foll,
um gang gewif glacklicy su fepn.  Feble ich,
fo iff @r mein BVaters und, twenn ich auch
nict mﬁfn, tvie Seine Majeftat mit mei-
pen o vielfaltigen Stnden fich vertragen

Fans
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Ean: fo.ift v roeife genug, ein Mittel 1
finder, Dad micdh mit ihm ausfohnen Fan
piel ju glitig, ald daf Ev nicht dafrr geforgt
Datte.  An Keaften, Hm 4u dienen, (oird ew
mivs fichechich nie fehlen laffen, Er, der nichts
pon miv fordert, wosu Er miv Feine Krafte
geben {oltes fo tvie 8 mir nie an Srinder
feblt, michy u feinem Dienft angutreiben, da
Gr allgenugfam und feine GevechtigFeit
unendlich ift. — SBer alled diefed mit [le-
Dendiger 1leberseugung evfennet, ift es ju
pevioundertt, daf der mit fieter Sufriedens
Deit 1ebt und mit Freudigleit ftirbt? — Dis
alles lebre mich die Dieligion, ey bemeife
bier nicht: dap das alled wahe ift; aber, ob
vad alled fo ff — uctheilen Sie, HMeine
Serven, ich bitteie, verdient das feine
Lnterfuchung?

Sely vede bier nicht mit folchen, die nie
etvad mit 1Meberlegung su thun gemwobnt
find, und nicht den- geringften Gefchmack
poran finden, o bald ed3 verninftig iff.
Qber iy frage einen fedent anderr, dem nicht
feine ungebandigtenr Cufte den Wunfch abs
dringen: daf ihn niemand jur NRechenfchaft
fordern moshtes O nidht ein iedex orbencgt:

3 li
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lich Denfender SMenfch die Hichfte 1rfach
pabe, wenigftens ju winfden: daf das
ahr feon mochte, wad und’ die NReligion
[ehrt? 3y weif wohl, vafi manche glau
Ben: ieber SMenfch fuw fich foroohl als die
gange Gefellichaft dev Menfchen Ednne. auch
ohne Neligion  hinlduglich glicklich fepn;
fener , foenn ev tugendiaft ey, toeil die Sus
gend fich feldft vollfommen “belobre, viefe,
wenn {ich alfe Menfthen beftrebren, Blof al8
ebrliche Cente gu handefn; und beyde Sake
finven in unfexn Jeiten fehr viele Freunde,
9Rentt diefe aber naber und veifer hre fiffen
Ginbildungen unterfuchtens fo ttrden fie
finden: vaff man fich febr mdgige WBorftel:
fungen von GlicEfeligfet madyen muffe,
enn ‘man blof darmitjufricden fepn Fans
pafi  ofme Meligion Feine tvahre , Ddie
Probe audhaltende, Tugend moglich fen;
und daff ¢8 ofne Neligion nberaus wenig
ehrliche Ceute geben muffe, ) habe DiS
andertvdets, und, wie ich hoffe, Hinldnglic
Betviefen *); aber ich mag mich nicht augs
fhreiben, S toill venen, Die fich tene
@inbifdung madyen, ier nue nod cine Ans
merfing

*) Bertheldigung ver chriftl, Religion §. 173,

§ 203712, §, 227, 28,
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merfung 3t 1berlegen geben,  Wennt e
gleich mabr ift, daf unfre Glickfeligleit
grofientbeild in unfern Handen ift, Dderge:
ftalt, daf roiv durch Fluge Ueberlegung und
vechtmapigen Gebrauch unferer  Frepheit
uns glucklich, durd) dad Gegentheil uns
ghicflich machen Ednnen: fo bleibt dock un-
endlich mehr 11brig, das einen uberans grofjen
Ginfluf in unfre Glickfeligbeit hat, und dag
bep weitems nicht in unfrer GSewalt ftebt.
IRie viele natirliche 1ebel, denen unfer Kor-
per und unfer eben audgefest ift, lafjen fich
purchy Feine BVorficht und menfehliche Klug:
Beit abwenden? Aie oft werden twir ohne
unfre Schuld unglivgFlich?  mifilingen auch
nnfre beften Anfehldge? overderben twir viel
Gsuted felbft duveh die beftgemeinten Mit-
tel? TWie twenig Fdnnen fwiv dDasd ausfithren,
as wir ald vecht und nuglich evfennen, ja
foie toenig fo gar ouf dag, was und und
andern dienlich iff, nue. mit unfern Gedan=
Fen fallen, wenn e8 uné an guter Gelegene
Beit, an einigen evuinfchten Umftanden
febit? Sch will dad ieht nicht einmabhl er-
sahnen, dafi, wenn Fein GOLt, Feine tweife
und gerechte BVorfehung, Fein unfrecbliches
Ceben nach dem Tode, mit einem Tort:

b 4 feine
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feine Neligion ift 2 bafz algbenn der groffe
und Dberubigende Trof eines - verminftigen
shenfthen, der vmm;n echlich tichtige Ane
frieh, Guted s thun, toegfalle: daf unfer
U‘vtf‘ tn der ABelt eine Folge, eine fiiffe
Belohnung unfers guten  Werhaltensd if
©ad mwill ich imﬁt einmabl erivahnen, obs
gleich’ damit die ganse geriihmee &onnnnq
mmmft, bie man fich von unfrer fich felbf
fo veichlich pevintereflivenden f‘ucmb madt.
2Aber ift e8 denn nun gleich viel fir uns,
fue unfre Sugend und Jiuhe: ob iene 1ms
ftande . die fein wmwi - unferer Gemalf
fiehenr, von eine ﬁlmqs'f br, oder Blinden
unperanderfichen C chictfal , oder pon einem
Hochit weifen, giitigen und gevechten GOIt
vegievet tverden, der olfed oufs Befte flic
Uné mmi;t'f’ ﬁ‘m iff ¢8 ewf)iml fue die
menfihliche. Gefeliichaft, btc Menfchen o
gen ausd Liebe und Ehrfurcht gegen ein thre
guten  Handlungen en‘omb getiff einmabl
belohierded und 1f)rc Simber und Hingerechs
tigFeit enbhd) gefvi einmabl Deftrafended
hochites SCftI handelrr, oder nach Griinden,
die ihrem ihe iededmabliger gegentvdrtiges
Bortheil oder eine unedle Menfchenfurdt
ﬂngzebr? Jft e8 gleichviel, die Penfhen
mogen
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mdger Bep Berrfchenden UngevechtigPeiten efs
niger, die Macht in ihren Hinden Haben,
fich mit der Worftellung troffen Fonnen:
Ein unparthepijfthes allgenugfomesd Wefen
foerde doch endlich einmabl, folte e8 audh
erft in einer GwvigPeitr fevn, o GOt alles
in allem fepn wird, ihre gerechte Sadhe
durdyfesen, und fie fie allen BVerluft, Ceidern
und Drangfale tberfchoenglich {thadlos pal:
ten, oder nicht? TBo it ein Menfe, der
afs Menfhenfreund venft, Len dem nicht,
foenn er DI Aberlegt , dev Wrnfch entfrehen
folte, Daf iened wabr feprr modhre?  Noch
einnall froge ich denn: Berdient ed nicht
bie angelegentlichfte 1nterfuchung: ob dem
alfo fen @ '

Wenn emand auch aufs allerfhlimm:
fte on der Neligion denfen fofte: fo oiirde
ev gleichwobl unmoglich letignen Fonnen,
ba, mwdre fie audy eine Bloffe Crdidstung,
vody ibr Einfluf auf die menjchliche Gshick-
feligfeit febr grof fep.  SMan muf fehr me:
nig, iy mag nicht fagen Redlichfeit, aber
gewiff wenig Cinficht und BDilligleit befifen,
wenn man fich einbilben Fanr, diefe grofien
Bortheile, die die Neligion fHiftet, Ieffen

bs fish
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fich leicht durch den Schaden aufivager,
pen Die Meligion von ie her unter den Men=
fhen geftiftet haben foll.  ABird mon dennt
nie lernen, teligion, wabre Aeligion, von
berglauben , Sdyroarmerey und Leiden-
fchaften tnterfiheiven? Dicfe [lebtern find
die Quelle des Menfthenhafies, dev Berfols
gungsfucht und aller abnlichen Ausfhvei:
fungen; -aber iene wabrhaftig niemabls, und
ich mochte gar ju gerne von Ddenenienigen,
die fo fchon den Character der Aelt aus der
Gsefchichte fhilbern Edunen, einen Gefchidyt:
mapigen Werveis von dem Unbeil fehen,
bent fie der Meligion aufbuizden, Man un-
‘terfuche einmahl die MNeligion, fo fern fie
purch ihre Sdke einen Einfluf auf das
Werbalten der. Menfchen und ihre davon abs
hangende G3licjeligleit ober Elend Haben
fan; idy bin verfichert, mabre NReligion wird
fich alleseit Bewdhren, Und ter fich olge
denn mit Dderfelben fleifig Dbefehafrigr, und
fein - ganges Werhalten davnach einvightet,
befilen Ceben wird das, was ih foge, hine
langlich vechtfertigen, ~ Tch muf mich Furs
fafier; Daber mag eine Anmerfung genug
feon.  ©ie mwahre, wenigftens die vornehms
fte Quelle alled menfihlichen Elendes ift die

Devs
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vernadilafigte 1eberlegung, und die Befol:
gung unfrer €ifte, ofyne vorher bedacht ju
hoaden, was wir jevesmabl fiir einen Schritt
thun.  Gin Menfey, der nicht evft ju diefer
eberlegung fommt, if fchlechrerdings Fet:
ner Befiernng fahig, Aber ehe man bis 3u
einer folchen fteten und fiivfichtigen Uebetie:
gung fommt, die ung in alle Adficht fie
oufihreifungen Gerabren folf, it eine fleif
fige Befchdrrigung mit felchen Gyrunbdjasen
o Beobachtungen ndthig, die uns ummer
pavauf fithre, Gutes ju thui, und vornehm:
fich an unfever funern Beffertng ju avbeiten,
phe die feine toahre und Bejrandige Tue
"gend mdglich 1. Dabhin. aber flibrt ung
die ftere “Befchaftigung mit finnlichen {icht-
paren Dingen, wenn fie auch nod) jo un:
fchuldig find, ja felbit die Befchaftigung mit
unferm ordentlichen seitlichen Wevuf, wenig:
fens sundchit und allein, nicht; s zeigt fich
uns vielmebr daben fo viele Gelegenbeit, auss
sufchiveifer, ung felbft, idy will fagens une
for $Hery und deflen Befferung, peraefien,
WD 10 mit fo viclen, oielleicht an fich mig
lichen , Dingen pu jerfivenen, daf dadurdy
pur gor ju febr die Heitve Stille eines auf
fich felbft gevichreten Gemuhd verhindert

mirb,
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foird, tnd cin Blick in die IBelt alle gefaf-
ten guten Worfase su unfrer Beflecung jer:
ftrent, Ny wberloffe ¢8 einem ieden, den
Bevfuch su machen , ob blod evfrinflelte
Soeerr von innerer Schdnbeit der Tugend
ober Grofie in der Hanbdlung, oder ob die
feinen metaphyfijchen Sentiments, die einer
geviffenn At von Sittenlehrern fo gemein
find, bey fo vielen verfiibrevifchen Jerfrewuns
gen over BDefchaftigungen mit den Handeli
der A8elt , dag Genuith im gehorigen Gleichs
gewicht Dalten werden.  Dad aber feiff
“idy, daf ed die Neligion thun Ednne, Die
eingige Vorftellung: Jch bin nicht. blod fije
bi8 Furge Ceben, nicht blos filv Diefe stoar
guters, aber nur auf mein und anderer Ve-
fies in diefer Welt gehenden Vefehaftiguns
gent ba, e3 it alles eitel, was nidyt jum Bes
ften des unfterblichen Geifted in miv und
meirten verniinftigen SMitbridern etivas bey:
tragen fan, dicje eingige Vorfrellung mwird
ung ficherlich evinmern — idy fage nidht,
allen Befhaftigungen mit Dingen diefer
Welt su entfagen, fondetn — an etwas
boheves , ald bid ift, fleifig ju denfen: fo
viel wir Eonnen, bdie Stille ju fuchen; ung
mit ung felbfE, mit unfrer und andrev wiek:

lichen
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lichernn Vefferung su befihaftigen,  Wenn
purch eine folche fleifige Befthaftigung mit
fich felbff und den fir ind fo feligen
Cebhren dev Meligion, evff ein vedht tiefer
Cinoruc? von GOtt, von feinem Werhdlt:
niff und Wilfen gegen mich, von meinem
Werhaltniff gegen b, - o0 meinem und
meiner Mitmenfchen groffen TWerth, ovon
pem unausforechlichen Einfluf ver Gottfe:
ligheit auf mein und anberer EhicE, = Bey
ung gemacht tosrden iff, fo vaf bey allen
“unfern Handlungen und fletd der Gedanke
begleitet: €8 ift ein GOtt, der alles fieht,
per auch) midy fieht, oer. ein Nichter aller
meiner Giedanfen, Begierden und Hand-
lungen ift, bder miv olle mein GOk oder
YnglicE nach meinem BVerhalten gegen fel
nen Willen beftimmt — was fie Macht
mug dis auf mein- Gemuth Haben, alleseit
vecht ju hanveln?

] ey Fane mich nicht entholten, noch i
ned bier ju Berubren, das Shrev Aufuert
fomeeit wobl wirdig iff.  Diejenigen , die
aus der Aeligion und hrer Unterfuching
nichts macherr, veden immer viel von Vers
nunft unb Philofophie, und wollen aud bas

gemgia
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gemeiniglich nicht an fich Ffommen lafjen:
pafi fie auf dag Vefie des menfchlichen Ge:
jihlechts und der brivgerlichen Oefellichaft
nicht bedacht odren el wiinfchre woh,
fie mochten folgendes tberlegen.  Ju unfrer
Brivgectichen Ginridhtung Hangt fehr viel von
per Neligion ab.  Sie ift durch Offentliche
Gsefete beftarigts von ihr hangt unfer dffent:
licher Gottesdienft, bdie Einvichrung der
Schulen, die einen fo wichtigen Einfluf in
die Bildung der Menjchen und Burger has
Ben, der Epd, Der ein Mitfel jur Treue der
Unrecthanen  gegen thre Obevir, jur Entde:
cEung der Hinfdhuld und jur Beftrafung vers
fteckter Miffethater ift, von ihr hangen gan-
se anfebnliche Stande, Hangt fo gav die Cr-
haltung der unjchagbaren: Frepheir, wenig:
ftens ved Gemifiens ab, die unmwiderfprech:
fich [eiven tourde, fvenn ¢8 einmabl, wie bey
Neligions - Verfolgungen gefchehen ift, einee
' Obrigeit einfallen folte, Sehorfam in Dine
gen su forbern , Die foider die NReligion find,
und alle Weigerung in einem folchen Kall
alg ein Buegerliches Verbrechen angujehn,
®iefe BVerbindung der MNeligion mit unfrer
Brivgerfichen BVevfaffung legt einen ieden, in

eintober det andern Abficht, die PHicht auf,
an
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art Handlungen Theil ju nehmen, die {ich
auf Religion grinden. Na, idh fage noch
mebr, fie legt uns auch die Lficht auf, unfre
Mitbiirger fo ghicklich, ald mdglich ift, su
machen, und dabher auch bey ihnen die Kent:
nis der Religion und ihre Ausdiibung, o fern
fie in die Glickjeligfeit des Menfehen einen
Einflug har, ju befdrdern.  Diefed lehtere
folte billig fo meit gehen, dafi, wenn andy
et Menfch) felbfi noch nicht hinlanglich von
ber Neligion (berzengt ware, er fich doch fiir
perbunden halten mufte, die Neligion bep
denen, die datin Troft und Antrieb jum
Guten finben Eonten, nicht nur nicht su Hin-
berrt, fonbern fo gar ju unterfiien.  Diefe
lestere SGordecung mag vielleicht einfgen 1oun:
derbar vorfommens aber ich boffe, han
foerde miv NRecht geben, went nian ni ¢i:
nigermafien uberlegt, mie viel wiv, fo gar dem,
nach unfrer Meinung, fvrenden Gemwiffen un-
fers Tachiten fchuldig find.  Jely weip nicht,
ob femabld unfre tnglaubige {iber einen
Umftand in Spinofens Ceben nachgedadyt
Haben, der mir fo mevfiwirdig fheint, vaf
iy ihn hier nicht ubergehen Fan,  Diefer
Mann, dee duvcy eine lange NRephe von
veriviveten SpisfindigFeiten endlich o eit

vers
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perfilhre worden war, daf er glanbfe, die
Rl fery, ihrer IBuvElichEeit nach, gar nicht
pon GOt unterfchieden, alled, mwas iff, fen
nothiendig, GOt habe aud) gar Feine Freys
Beit, und der, diefem Sak ju Folge, ik
fich tweder -felbE Meligion haben, nody ans
ore, die fich sur Deligion befennetert, fur efs
tas anders ald Sxerende halfen Fonte;  die-
fer Mann Hemiihete {ich gleichivohl, niemahls
jemtand in feinen Worfiellungen oder Erge-
Benfeit gegen die Neligion ju fioven, er
permabnte vielmehr andve, den Gotteddienft
fleifiig su befuchen , und unteccedete fich nach:
Bher mit ihien ofters uber den nbalt dee
Predigt, und wie viel {ie davaus fic) ju ihree
Grbauung bemerft hatten. ™) - So weit wap
fogar ein Atheift von dev Pflicht uberseugt,
bie ich eben bevuhre Habe! — T Fommte
oicder sur Sache.  Tenn demand, {hon
als ein guter Bivger, verbunden ift, an vie-
fen Handlungen Theil ju nehmen, bdie mit
der  Neligion in Verbindung fiehent fo
mochte. ich wobi wifien, it elcher G-
muths:
*) La vie de Spinofa par Jean Colerus,
vor der Sammlung, die Den Fitel fuhee:
Refutation des Erreurs de Spinofa, 'p.

6l 62,

————
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nuithsfafiing ein verminftiger Menfes,
ber fich aber nie bie Mube genommen Hat 3
unterfiuchen, mwas e8 mit der Neligion fie
eine Bemwandnifs habe, an religisfen Hands
fungen Eheil nehmen Esnne? Denn dem
Gottesdienft Bepsumobren, bas  Heilige
Abendmabl ju geniefien, cinen End s ubeys
nehmen 1. D, gl und doch im Hersen fiber die
Deligion su lachen, vas heifit dodh 3um af-
fevivenigftern von der IWiirde eines veentinfs
tigen Menfchen fefr unedel denfern; und
wentt ein GO wirklich, wenn die Reljs
gion wabe iff, und toenn man nidyt geivif
weifi, daf bepded falfeh iff — das Toeifs
aber, niemand, tver die Neligion nie recht
gefliffentlich unterfucht hat, unbd tver fie fo
unterjuht hat, wird fie gewif nie gering
achten — o mweif ich vollends nicht, was
ich miv abftheulichers benFen ESnte, al8 -eine
folche Heuceley. ~— IfF man aber auch,
wie ich vorhin fagte, verbunden, die Nelis
gion ey feinen Mitbiirgern, fI6f wenn man
noe njcyt v8llig davor uberseugt wdve, s
Befordern : mit welchem Cifer 1ird marn
biefes duedy ntervicht ,  durch  Vermahs
nung, durch fein Crempel , thun, twen
man nodh miemabls tenigffens unterfgd)t

¢ afs
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bat : 1048 die Neligion fuv eine fwichtige
@ache fen?

Nept trete ich hren naber, NMeine
Herren,  IWenn Sie durdy die bisheriger
Geimde uberseugt worden find , wie HichiE
nothioendig die llnretﬂld)unq der Religion
file einein feden verntnfrigens M undwn feny,
und foie twenig fic iemand wegen feires be-
fondern Standes und Lebensare bevechtigt
halten durfe, fich diefer wichtigen 1nterfus
chung 3w entiehen: fo mdchte ich Sie nun
gern auf den gwnul (.mﬁm, aufrecEjoan
machen, den Sie einmahl auf dasd allgemei:
ne Befte haben Eonnen,  ch michie Sie
gern su dev leberlegung bringen: mwasd fue
grofie Befdrderung fich die Neligion, diefe
jo ergiebige Quelle der menfiylichen Gliek-
jeligbeit , om Shnen vorgiglich vevfprechen
Ednte, wenn &ie Sichs su einem vecht ange-
fegentlichen Gefchafte machen tolten, fie mit
allem mdglichen Fleif ju ftudicren, und den
baraus fliefjenden Segen iber viele faufend
Menfchen  aussubreiten, Iy bin {dhon
soeitlauftiger: worden, alé ich anfanglich
bachte; und daber Fan ich das, wad idy
Bieviiber fagen wolte, nue [‘Cll!blfn. Cin

foeis
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teitered Madhdenten twird bad evfesen, mwas
meiner Kurse abgeht; und diefes ifts, marum
ith Sie inftandigft bitte.

Einem groffen Theil don Xbnen wird
Binftig die Sffentliche TBohlfarth der Cander,
bie Handhabung der Gerethtigheit, die Yufs
fiche uber die Sffentliche gute Ordonung, Sucht
und Sitten anvertrout merdent.  Teldh ein
toeites Feld offnet fich hnern, alsbenn vecht
biele ghiclichy su madyenn! IWohl su thin
it Der grofiefte TWunfdhy eines edlen Hersens !
thn ind Werf fesert, ifF das, was uns recht
tigentlich GOt ahnlich madt, die feligfte
Belohrung eines Menfchen. ~ FWenn etivad
foare, tooruber iy die GSrofien der Erde Bes
neiben modhte: fo tare es gemif die grofe
fe Gelegenbeit, wobl ju thun.  Sn biefem
Glict werden Sie hnen einmahl am nady
ften Fommen, wenn die gottliche BVorfehung
@ie dagu ereben folte, daf dasd GNicE pies
ler Menfchen in Shre Hande gegeben mwiirpe,
Wolte dochy GOtt, daf alsdenn Nfiv Eifer,
Gutes zu thun, fie fo febr, al8 he
Stand, - 1iber andre  Menfhen  erhieben
modhte !

¢ a M
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Mchten Sie doch bedenfer, Ieine
Hevren , wie fehr die NReligion Sie in Dies
fem Gifer, twobl su thun, unterfiisen wirde,
wenn Sie einmabl fie Fennen und lieber
gelernt Batten! Wenn Sie Sich) denn fiets
jene weife, gevechte und mohlthatige Jtegies
pung ©Otted gum Muffer wahleten :  1ie
febr toiicde i Sie fiw jenen gefahrlichen
Sallfricken der Gigenfucht, dev Menfchens
fuecht 1nd. Menfchengefalligeit, fue allen
perderblichen Nathfchlagen, fue jener fals
fehen Kilugheit betabhren, die das, was recht
ift, einem sabrfcheinlichen Glick aufopfert,
und nicht, unter dev juverlafigen Hoffnung:
vaf dag, mas Necht iff, dod) sulest einmab
teiumphiven. wird, Gevechtigheit und Mens
fehenticbe ur Bochften Degel dev menfehlis
chen GlicEfeligbeit macht ! Lleberjeugt vom
pem grofien ABevth der menfchlichen Seele,
twerden Sie aldbenn die, fo Jhnen, eimer
gemeinfchoftlichen Natur nady, ale gleic,
und nue durdy duffre Wmftande Fhnen una
tevivorfen find, nicht alg einen. jufomiens
gefloffenert Haufer anfehen, der blop pureh
Smwang, Fuedht und Defehle regievt wers
dert miiffe, fondeent alé verntinftige und frepe

Gefehdpfe, Deven Nechte und gbf{id)te;ﬂ als
: el



& x & 37

Menfchent, als Unterthanen GOtes, durch
Feine dufjere {Imftande aufgehoben mwerden
Fonnen.  Sie werden daber nicht nur fije
ihre Sicherheit und duflecliche Woblfarth,
fondern, wad noch viel mebr iff, fue die
Bilbung ihres BVerftanded und Hevjens, fue
ibr Gewiflen , fir ihre Neligion forgen.
Sie terden endlich, eingedent des machs
tigen Cinflufjes, den das Ven{piel der Oberrr
ouf ifre Untergebnen, und der Unterricht,
fonderlich in der eligion, auf die Bildung
der Menfchen hat; uberseugt von  Dem
groffen Si3erth ded menfhlichen Gemviffens,
ver allgenteinen Sugend, der Gottfeligeit
und der guten Sitten , dahin avbeiten, da
ourdh nugliche nfialten, Rathfthldge, und.
am nteiffen dure) b eignes guted Bepfviel,
bie Heilfame Ersiehung Defdrdert, ber gute
Gefhmact von thovichten und eiteln Ser=
flreuungen su den eblern Befchaftigungen
verminfriger Menfchen  suriicE  gefuibret,
die NReligion allen Menfhen widhtig gemacht,
die Tugend geteinnikig, dasd Gemwifjen vom
auffeclichen Swange Befrent, und jenen Vet-
fitbrern geffeuvet soerde, die im Umgang oder
Sehriften GOt und die NReligion laftern,
den Leichtfinn ausbreiters, das Anfehn ded

¢ 3 Ge
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Gemiffens. fdhmachen, die gute Sucdit und
@itten vermvivren, und unfchuldige Hersen
ing Werderben ju fiirsen.fuchen! — AWeldy
GlicE fir Sie, Meine Herven, wenn
Cie Sicly durch. foldye wabrhaftig glovreiche
Berdienfte die Dankbarfeit pieler taufende,
dent Segen noch ungebobhrmer Gefchlechter,
unb, fwasd bag grofjefte ift, den Segen Ded
Allerhichften ertverben !

Sie andre, bdie die géttliche VWorfehung
Bevufen Hat, ibren Brtidern, tvenn fie die
Wrirfungen ber leidenden Natur empfin
det und vor den Pforten der Emwigleit ffe:
hen, Troft, Linderung und Hiilfe ju ver{chaf
fer; lernen Sie durch die Neligion den grof:
fen Werth des Menfchen! Ein Leben, dasd
eiie Subereitung auf die Etoigfeit i, wo:
oo dic Veftimmung ded emwigen Ghicks
oder Elends dev Menfhen abhangt, ift et:
was su wichtiged, als dafi defen forgfaltiz
ge Erhalting Ihuen nicht hHchlich am Hev:
gen liegen folte,  Der Menfchy, von allen,
vont fich fel6ft veclafien, licgt da, gefoltert
von qudlenden Scymersen, gedngffet von
ben Screcfen der Jufunft, und erfpartet
Apve Hillfe.  Wiffen Sie, Meine Her:

ren,
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ven, wie weit die Qual eined unrubigen
Gemiths 1iber die Ceiden ded Kdrpers geht,
und mwie viel wichtiger die Seele iff als die-
fer: fo bcyettcn Sie [euf)t, daf alsdenn
per Menfeh su feinem Troft weit mehr be-
oarf, als leibliche Siilfe. ~ Geduld, Jufrie:
denbeit mit feinen Llmftanden, Wertrauert
ouf BOte, und alle aus vder NReligion ent-
{tehende Dube ved Gemithsd, was Fan den
Menfehen mehr aufrecht evhalten, um nidt
wnter dev Arbett der Matur it erliegen? Did
bey ihm ju eviwecken, ihn nut fich felbft be-
Fannt ju machex, an feiner “hcﬁeumg s qrs
beiten, ihn auf die Eigfeit ju fihren, dajie
haben Sie alddbenn die befle Cielegenhert.
Mie ift ver Denfcly geneigter, dergleichen su
boven, geneigter ju guten “‘:}riafzen, ald un=
ter folchen Umftanden, Dad Sutranen ju
Shrnen, und die Empfindung fcmer Ceiden
wird Jhren Neden Nachoruct geben. Ie:
nigffens werden Sie ed ihm am furfichtig:
ftew, und mit der meifien Schonung, fagen
Eonvert.  &8as brauche ich mehr Hingu su
feten, um Bey Thnen unter folchen 1mptins
dert, ‘twenn Sie feibfF von dem Gefiihl dev
ABichtigheit der Neligion , und von der
Gotifeligheit dpurdydrungen find, ihr ganes

¢ 4 Mit=
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Mitleivers b Menfchenlicbe rege ju i
dyen ?

ieberhaupt Haben Sie, SMeine Hier:
yen, manche beteadhtliche BVovtheile, die Sie
in dent Stand fefien, vieled sum Beften vew
Neligion su thun, fiir denjenigen Horaus,
beren Dernf fie gany eigentlich sur Befors
derung dev ieligion beffimmet.  Ein Geift=
licher mag fich der Sadye ber Neligion nodh
fo febr annebmen: fo Hat er gemeiniglich viele
LBocurtheile tider fich, die, o unbillig fie
auchy feprt mogen, doch manchen Nuben vers
hindern, den er {onft ftiften fonte.  BVald
meint man, daf er durch den fleten Hmgang
mit gewiffen. Ceren, die jur Religion ges
vechnet werden, ju febr in hevgebradte BVovs
urtbeile vevivickelt tworden fen, al8 daff ev
fich sur beflern Einficht auffchivingen Fonte,
Bald iff ev in dem Wecdaght, daf, weil er
von der Aeligion leben muf, fein Sntevefje
ihin betvege, die Neligion aufrecht su erhal-
ter. D¢ am gelindeften urtbheifen, glous

Ben hochftens, daf er ded IBohlftanded und 4

Amts wegen fie aussubreiten fuche.  Jeh
weifs ed ohl, daf die Ouellen, mwoher die:
fe Ureheile entfpringen, felten vein find, wund

Doft
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Daf niemand ju folchen rtheilen geneigtes
ift, alg bevjenige, wwelcher fich bep feinep
vt su Handeln felbfi folcher Bewegungs:
grunde beouft iff; ich weif audy, daf viele
gu edel und billig denfenn , - ald dap fie ficy
ducch diefe und jene bofe Erempel verleiten
fieflerr, einen folihen vichtevlichen QAusfprudy
tber einen ganyen Stand und deflen: eingle
Glieder yu thun, Allein die Welt wivd durch
WVoruvtheile regiers, und der Unmwiile 1ber
einen: ©tand, der bielen Mnordnungen im
SWege fieht, giebt ihnen vollends dag Ge:
wicht.  Diejenigen , die 1 einem andern
@tand gehoren, find den meiffen weit we:
niger vevdachtis.  Man entdeckt ihnen weit
eher gemifie geheime Srweifel gegen die Neli:
gioit, Die main aud Fuvcht, verdachtig u
soerden, einem Diener der NReligion nicht
feicht merfen faft; und in Gegentvart diefes
TeGtern alt man, bisteilen aus Fuecht, in
Gefellfthaft  feine Lieblingdmayimen tvivder
fegt su feher, manchmabl auch aus Achtung
gegent den Boblftand und gute Lebensdart,
gemifie leichtfinnige oder ju frene Grunbdiise
und reeheile wber Aeligion, Tugend und
gute Sitten guraet , die man fein BVebenfen
sage gegen andre . dufiern,  fonderfich

¢S5 venm
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foeritt marn fie entrveder fiv Ceute Halt, Bep
denert man duech folche Aenfferung fein Glick
machen , oder die man mit leichter SMN1ibe
ouf feine Seite sichen Fonne.  Sie, Meis
ne Herven, twerden daber vielmahls Ge-
legenfeit Haben , bofe hervfchenve Grundfise
Fennent ju levnen, die toie eine Peft im Fin
ftern {chleichen, aber auch um fo bequemer
Gelegenbheit , wenn GO,  Neligion und
Tugend bey Tbhnen mehr ald: Freundichaft
und Haf ver Welt gilt, ein Tort ju {eis
ner Jeit su reden, dad oft mehr vkt ald
bie gelehrtefte Predigt; und vasd vielleicht i
Gangen nicht ungegrindete Wornurtheil, in
vem Leute Jhres Standed fiehern, daf fie
mebr Weltbentnid, eine feinere Lebensart,
und weniger Raubigleit ald die meiffen vom
geiftlichen Stande  befiien ,  wird. Shuen
meit mehr ald diefen Sutritt su der grof
fer: Welt verfchaffer, und Shrem Gifer fuie
bie NReligion und guten Sitten mehr An
ftand geben.  Wedienen Sie fich, Meine
Herven, diefer Vortheile, die Jhnen die
gottliche Vorfehung in die Haude giebt, und
laffen @ie Sidy dburch die Furcht fir den
©pott  einiger  vermorfenen  Leichtfinnigen
micht abfchrecken ! Gin vedhtfchaffner 9)?[amt

bleibt
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Bleibt alleseit feinem Gemiffen trew, und jeigt
fich denn am groffeften , wenn er BVerachning
ubermwinden fan. - Der Pepfall rechtfchaffuer
und tugendbafter Hersen, wwenn er gleich
nicht lout erden folte, muf. Shnen audh
allemabl mebr werth fepn, ald die Verach=
tung der Eafterhaften und Leichtfinnigen
Denn e ift aufrishtig, und fommt von guter
Hand.  Wenn e8 Shnen aber auch an die:

~ fem feblen folte : mwad ift alles Urtheil der

Menichen gegen den Vortheil : daf der
Alerhodyfte auf Jhrer Seite iff? Hans
belt Sie nur alfeseit nady Seinem Willen,
und jeigen Sie durdy Jhr Bevfpiel, wie nii-
e die Gottfeligheir su allen Dingen fey. AlS-
denn wird Fhr WVerbalten auch dem Ceicht:
finnigften, fo fehr er fie auffeclich vevachren
mag, cine gehetme Ehefurdyt gegen Sie ein:
fioflen, und ihm den L3unfeh abdringens svie
©ie 3u feyn!

Meine Herven , ich denfe, nadh
meinen  bishevigen Worfteliungen fery bder
Wunfch fehr billig: daff Sie eine in aller
Abjicht fo wichtige Sache , ald die Neliz
gion ift, mit allem Eenft ftudiven und der
Anweifung folgen mdten, Die fie Shuen ge:

, bent
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ben fart, gute Menfchen und gute Chris
ften su werben, um die grofien Pichten
gehorig gu evfillen, die Jhnen die Natur
und Syhr befondrer Stand auferlegt.” Glans
Ben Sie nicht, daf es mit diefer Sorge noch
immer Seit genug fen. el will mich fehr
nicht pabep vevweilen, Syhren den 1beraus
ernfthaften @edanfen ‘dorjulegen ¢ i uns
gewif die Dauer unfers Cebend fey, oo
veffen vechter und gottgefalliger Anten:
bung unfer: ganged emwiged Schickfol abs
hangt. Wenn Sie aber auch nur 1(berleger
wollen : wie viel {dhroever und [aftiger uns
eine iede Sache, und fonderlich unfre Beffes
ving, werbe, te langer man {ie aufjchiedt;
foie {ehr ind funftige dic Menge der Ser=
fteeuungen waghfen, und Jhnen oviel weniger
RQeit, ald iest, loffen terde, fich mit dies
fer ichtigen Unterfucung su Befchaftigen
wie fich in den Jahren, davinnen Sie Sich
Befinven , Dev eigentliche Chavacter ejned
Menfclsen Biloe, der fich nachher {hrerlich
anvern [aft, und, mwenn einmahl dag Hery
vurch allerlen Serftveuungen , uble Gerwohns
Yeiten , wenigftens durdy die Werfaumnif
witdhtiger Dinge, gegen diefe unempfindlich
gemadht worden iff, fich die jorte Empfins

oung
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oiltg ded Gemiffens fhiveclich wieder Hevffels
len lofje; endlich: wie nothig ed fep, daf
©ie. alle iekt, bep Syhrem Eintritt in die
ARelt, diejenigen Grundiate amehmen, wwors
nadh fich Shr Funftiges ganges Leben vichters
foll: fo merden Sie mir NRecht geben, twens
ich fage: daf ieRt die eigentlichfte Seit fe,
wo Gie Dieje angelegentliche nterfuchung
anfangen _folten. — Ty fan Bier einen
SBunfch nichr unterdedicken, den ich {hon
longe auf dem Hevgen gehabt habe: Ddafs
man dody auf iniverfitaten, wo eigentlidh
junge Ceute fur dad gemeine Wefen gebildes
werden follen, folche Borlejungen fleifiger
bolten, und, ivenn fie gehalten wirden,
fleifiig Defuchen mdchte, Davinnen die De:
ligion, mit Bevfeitfecung blof gelehreer 1in-
terfuchungen, ouf ibrer eigentlich practifchen
Seite, und {o fern fie eigentlich einen Einfluf
auf dag Hery ded Menfchen und defjen wahs
re Befferung hat, vorgeffellt tourde; damit
audh diejenigen, die fich mit der Sclyultheos
fogle nicht ju Defchaftigen brauchen, bden
grofien Bevth der Meligion und ihren wichs
tigen Einflug auf unfer ganges Leben fena
men lernen, unbd fie von Heven lieh getvine
nen midyten,  &v lange Ddiefer i);Bungf)

, nidyt
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nicht evfitllt werden Fan, dddhte idh immer:
daf Worlefungen 1uber bdie TWahrheit der
dhrifilichen eligion, twenn fie gehdrig ein:
gerichter werden, fehr wobl die Stelle jener
Borlefungen vertreten Eonfen,  Denn fie
enthaltenr a8 Hauptfachlichite, wasd sur He-
ligion gehoet 5 fie find recht eigentlich dagu
cingevichter, diejenigen Grundfie vorjuftel-
len, wodurcy man fich ant Beffer gegen den
immer mefr uberhandnehmenden Leichtfing,
Nrreligiofitat und die Verderbniffe der gefirn-
oen Wernunft, ded Hersens und ber guien
itten, twaffnen fan; ja mian wid durch die
porgeblichen woblthatigen Bemiihungen der
inglaubigen forwohl, als durdy den ficba-
ren Einflup der VWeradhtung der teligion
uberhoupt , und befonderd ved Chriften-
thums, gleichfam gedrungert, alle Beneife
fiir die eligion auf dasd groffe el alfer un:
frer Kentnis und Handlungen, ich meine:
auf die menfdhliche Gluckfeligeeit , -
viek su fiihren, und die Neligion auf ihree
vigentlich interefjonten Seite ju seigen,

eh Ean daber nie ofne die dankbar-
lichite Ehriurcyt an die weifefle BVeranftals
tung €ines Hodypreislichen Ober - Cus
- ratori
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vatorii diefer: Univerfitde gedenfenr, wel:
ches durd) eitien ausdricElichen Befehl den
Theologilthen Facultdten ver Konigl. Preuf
fifchent Univerfitdten aufgegeben Bat, der:
gleichen Worlefungen gerade in det Ab:
fiche su batten, damit ate Diefenigen, die
Feine eigentliche Theologie ftudiven, Gsele-
genbeit haben. follen, fich tn der twahren Ers
Fentnié der Neligion und . ded Ehriftenthums
su geinden. ey erfiille diefen perehrimngs-
mirdigfien Befehl mit eben fo innigem Ver:
gniigen ald unterthditiger Ehrfurcht gegen
unfre hobe Obrigfeit: und verpflichte mich
breourch gegen Sie, FMeine Herren, in
biefern Ainter - halben - ahr offentlidy {ol-
die Borlefungen, nady dem v diefer B-
ficht bereits von mir herausgegebnen Yus-
guge, anjuftellen.  Solten mandye dujfer:
liche DHinverniffe Sie abhalten, Sich diefer
meiner geringen BVemufhungen ju Bebdiesen :
fo toitede idy mich dodh ungemein frewen,
wenn id)y Sie durd) diefe: gegenivartige Ju-
fchuift berwegen fonte, s diefer Abficht die

© unjterblichen Biicher eines Groting, Ders

bams, Feimarug, Butlers, Sulzers,
Bonnets , Serufalems und andrer wm
Die Wertheidigung ver Neligion und des'

Ehri:
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Ehriftenthuns verdienten Manner, fleifitg ju
ftubiven 3 nochy mehr aber, renn die goft
liche Borfehung diefe Selegenbeit fo fegnete,
. Dafi die Ciebe ju GOLL, sur NReligion und ju
allem Gutenr mmer allgemeiner , und unfer
Cand vecht voll von der Ehre ded HErrn
totirde! Gefchrieben auf der Kdnigl. Preug.
Griedrichsuniverfitat ju Halle, den 12, ded
Aeinnonats 1768,

. L—










	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Rückdeckel
	[Seite 53]
	[Seite 54]


